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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 18. Juni, von 9 bis 10 Uhr,

in der BMW Welt (Doppelkegel), Am Olympiapark 1

Pressekonferenz der Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH
mit dem Vorstandsvorsitzenden der BMW Group, Dr. Norbert Reithofer,
Oberbürgermeister Christian Ude, Ministerpräsident Horst Seehofer und
der Eisschnelllauf-Olympiasiegerin Anni Friesinger.
Die Beteiligten stehen zwischen 8.50 Uhr und 9 Uhr für Fotos zur Verfü-
gung. Parkplätze sind in der BMW Welt vorhanden.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter werden gebeten, sich bis zum
17. Juni unter www.pressemuenchen2018.de anzumelden.

Wiederholung
Donnerstag, 18. Juni, 14 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Zum Auftakt der 11. Bundeskonferenz der Kommunen und Initiativen
spricht Oberbürgermeister Christian Ude zum Thema „Die Kommunen im
Klimawandel”. Auf der Bundeskonferenz vom 18. bis 20. Juni diskutieren
Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Kommunalverwaltungen, Spitzen-
verbänden, Nichtregierungsorganisationen und Wissenschaft über die Be-
deutung der Klimaveränderungen für die Kommunen und über die Heraus-
forderung, Klimawandel in die kommunale Entwicklungspolitik zu integrie-
ren. Ausrichter der Konferenz ist die Servicestelle Kommunen in der Einen
Welt/InWEnt (Internationale Weiterbildungs- und Entwicklungs GGmbH) –
unterstützt vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung – in Kooperation mit der Landeshauptstadt München.

Wiederholung
Donnerstag, 18. Juni, 15 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressekonferenz  zum Kinder-Kultur-Sommer (KiKS) 2009 mit Maria Kurz-
Adam, Leiterin des Stadtjugendamts. Die Veranstalter stellen den 3. Kin-
der-Kultur-Sommer-Reiseführer mit mehr als 300 Einzelprogrammangebo-
ten, Tipps und Anregungen zur eigenen kulturellen Betätigung und dem
Adressenverzeichnis der über 180 Partner vor. Das KiKS-Festival vom 10.
bis 19. Juli auf der Alten Messe bildet den zehntägigen Auftakt und lädt
Schulklassen, Gruppen, Kinder, Jugendliche und Familien zum Mitmachen
und Zuschauen ein. Anschließend geht KiKS an unterschiedlichen Veran-
staltungsorten im gesamten Stadtgebiet weiter. Finanziert wird KiKS aus
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Mitteln des Sozialreferats, des Kulturreferats, des Schul- und Kultusrefe-
rats, des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe), durch die Unterstüt-
zung von Sponsoren sowie aus Eigenmitteln der Kooperationspartner.
Schirmherr ist Oberbürgermeister Christian Ude.
Achtung Redaktionen: Um 14.30 findet ein vorgezogener Fototermin mit
Kindern des städtischen Horts an der Herrenstraße statt.

Wiederholung
Donnerstag, 18. Juni, 16 Uhr, Gaststätte Spöckmeier, Rosenstraße 9

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur offiziellen Wiedereröffnung
der Gaststätte Spöckmeier. Seit dem 4. April erstrahlt die Traditionsgast-
stätte in neuem Glanz: die Wirtsleut Maria und Lorenz Stiftl haben den
„Spöckmeier” umfangreichen Umbaumaßnahmen unterzogen und hierbei
althergebrachte traditionelle Gemütlichkeit mit modernen Elementen ver-
bunden.

Donnerstag, 18. Juni, 17 Uhr, PlanTreff, Blumenstraße 31

Stadtdirektor Stephan Reiß-Schmidt, Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung, und Dieter Koppe, Vorsitzender des Deutschen Werkbundes e.V,
eröffnen die Ausstellung „Ins Blaue gedacht“.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Donnerstag, 18. Juni, 17.30 Uhr,

Bezirkssportanlage an der Demleitnerstraße 2

Nach der Begrüßung durch Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht
Bürgermeisterin Christine Strobl zur Einweihung der modernisierten Be-
zirkssportanlage an der Demleitnerstraße 2. Die Sportanlage wird von den
drei Vereinen FFC Wacker 99 e. V., FC Wacker München e. V. und FC Hellas
Monachou e. V. sowie der Japanischen Internationalen Schule München
genutzt. Mit dem Ersatz des Tennenplatzes durch einen Kunstrasenplatz
und der Erneuerung der Flutlicht- und Bewässerungsanlagen erhalten die
Nutzervereine und die Schule eine modernisierte Sportanlage, die einen
sicheren und erweiterten Sportbetrieb gewährleistet.

Wiederholung
Donnerstag, 18. Juni, 20 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus

Der Referent für Umwelt und Gesundheit, Joachim Lorenz, begrüßt die
Gäste der 11. Bundeskonferenz der Kommunen und Initiativen zum Abend-
empfang der Landeshauptstadt München. Die diesjährige Bundeskonfe-
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renz findet erstmals in Süddeutschland statt und trägt den Titel “Globalisie-
rung gestaltet Kommunen – Kommunen gestalten Globalisierung; Heraus-
forderung: Klimawandel”. Durchgeführt wird die Konferenz von der Service-
stelle Kommunen in der Einen Welt bei InWEnt (Internationale Weiterbil-
dungs- und Entwicklungs GGmbH) in Kooperation mit der Stelle für inter-
nationale Angelegenheiten der Landeshauptstadt München.

Samstag, 20. Juni, 15 Uhr, Festbühne auf dem Curt-Mezger-Platz

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters,
Baureferentin Rosemarie Hingerl und die Bezirksausschussvorsitzende
Antonie Thomsen sprechen zum Abschluss der Neugestaltung des Curt-
Mezger-Platzes. Der Curt-Mezger-Platz wurde zwischen der Schleißhei-
mer, Keferloher und Nietzschestraße im Rahmen des Städtebaupro-
gramms „Soziale Stadt” neu gestaltet. Die Keferloher Straße wurde ver-
schwenkt, wodurch zwei offen gestaltete Platzbereiche vor dem Kulturzen-
trum und der Dankeskirche entstanden sind, die sich durch ihre multifunk-
tionale Nutzbarkeit auszeichnen. Im Anschluss an die Reden beginnt das
Stadtteilfest Milbertshofen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 24. Juni, 19 Uhr,

Clubraum 2 der Pfennigparade, Barlachstraße 28,

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 24. Juni, 19.30 Uhr,

Clubraum 2 der Pfennigparade, Barlachstraße 28,

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 24. Juni, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Glückwünsche für Horst Haitzinger zum 70. Geburtstag

(17.6.2009) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Horst Haitzinger
zum bevorstehenden 70. Geburtstag: „Im Namen meiner Kolleginnen und
Kollegen aus dem Stadtrat der Landeshauptstadt München und persönlich
möchte ich Ihnen sehr herzlich zu Ihrem 70. Geburtstag gratulieren. Es ist
nicht ganz leicht, einem Vielgepriesenen, dem Klassiker der politischen
Karikatur, neue Komplimente zu machen. Und doch soll heute aus gegebe-
nem Anlass wiederholt werden, wie sehr wir alle Ihre Zeichnungen, Ihre
gezeichneten Einfälle, Ihre Geistesblitze schätzen.
Der Strich Ihrer Figuren ist unverwechselbar, Sie haben sich selbst Ihre
eigenen Markenzeichen geschaffen. Was Ihre Arbeit darüber hinaus so
unverkennbar macht, ist das Zusammentreffen einiger glücklicher Fakto-
ren. Zuerst Ihre musketierhafte Treffsicherheit, mit der Sie immer wieder
ins Zentrum zielen. Ihr Mut und Ihre Zuversicht, kleine und große Wahrhei-
ten auszusprechen. Darüber hinaus erahnen wir in Ihren Zeichnungen eine
tiefe Menschlichkeit, vielleicht sogar Ihr Mitleiden mit der Welt.
Diese Form der Souveränität ist natürlich auch das Privileg eines nun in
runder Zahl erreichten Alters. Eine Zahl, in der Sie, so hoffe ich sehr, aller-
dings keinen Hinweis entdecken sollen, sich allmählich auf die Altersruhe
einzustellen. Denn wir haben noch lange nicht genug vom Kosmos der
manchmal gebeutelten, manchmal übermütigen Haitzinger-Figuren.
In der heutigen Welt der Bilderfluten kommt gerade der kurzen Botschaft
eine immer größere Bedeutung zu. Sie sind ein Meister der knappen Form,
mit der Sie durchaus nachhaltige Wirkungen erzeugen, weil Bild und Inhalt
stimmige Metapher transportieren. So bin ich auch sicher, dass Ihre Zeich-
nungen trotz mancher Zeitbezogenheit noch lange Bestand haben werden
und auch inspirierend wirken auf eine neue Generation von Zeichnern.
Ich wünsche Ihnen Glück und Gesundheit und dass sich viele Ihrer Wün-
sche für die Zukunft erfüllen mögen.”

Hohe Auszeichnung für das Münchner Bildungsmanagement:

München ist beim Bundesprogramm „Lernen vor Ort“ dabei

(17.6.2009) Heute  werden im Rahmen eines Empfangs beim Bundesmini-
sterium für Bildung und Forschung in Berlin die für das Bundesprogramm
„Lernen vor Ort” ausgewählten Kommunen bekannt gegeben. Unter dem
Slogan „Bildungsstadt München – Chancen für alle” wird Stadtschulrätin
Elisabeth Weiß-Söllner als Vertreterin des Oberbürgermeisters die Urkun-
de von der Staatssekretärin des Bundesministeriums für Bildung und For-
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schung überreicht bekommen.  Von den ursprünglich angetretenen 220
Standorten, die sich beworben haben   (rund 40 Prozent  der bundesweit in
Frage kommenden kreisfreien Städte und Landkreise), sind nunmehr zirka
30 Kommunen  zum Zuge gekommen.
Für die Landeshauptstadt bedeutet dies, dass wesentliche Bildungsvorha-
ben letztlich mit Bundesmitteln sowie Mitteln aus dem Europäischen Sozi-
alfonds für die Dauer von drei Jahren finanziert werden können. Für den
gesamten Projektzeitlauf wurden Fördermittel in Höhe von  rund zwei Mil-
lionen Euro beantragt.
Die Auswahlentscheidung belegt das hohe Niveau des kommunalen Bil-
dungsmanagements in München. Maßgebliche Auswahlkriterien waren
insbesondere die Qualität und der Innovationsgrad des Konzepts, der Um-
fang und die Qualität der bereits erbrachten Vorleistungen in den jeweiligen
Innovationsfeldern sowie die Transferfähigkeit auf andere Kommunen.
Das Programm „Lernen vor Ort” – eine gemeinsame Initiative des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung mit deutschen Stiftungen –
schafft für Kreise und kreisfreie Städte starke Anreize, ein kohärentes Bil-
dungsmanagement zu entwickeln und zu verstetigen. Als zentraler Be-
standteil der Qualifizierungsinitiative der Bundesregierung unter dem Mot-
to „Aufstieg durch Bildung”, hat die Initiative zum Ziel, die Bildungsstatio-
nen entlang der individuellen Lebensläufe systematisch aufeinander zu be-
ziehen, so dass die Zugänge zu einer verbesserten Angebotsstruktur von
Bildung und Weiterbildung vor Ort für alle Bürgerinnen und Bürger opti-
miert werden. Kern der kommunalen Innovationsstrategien ist ein ganz-
heitliches Bildungsmanagement, das wichtige Koordinierungsfunktionen
für die Aktionsfelder Bildungsberatung und Bildungsübergänge sowie wei-
tere Innovationsschwerpunkte (in München Integration und Familienbil-
dung/Elternarbeit) umfasst. Zusätzlich wird in jeder Modellkommune ein
anspruchsvolles Bildungsmonitoring etabliert, das mittelfristig die daten-
und indikatorengestützte Grundlage für eine Steuerung durch das Bil-
dungsmanagement bildet.
Die Landeshauptstadt München hat sich, wie viele alle andere Kommu-
nen, verstärkt auf den gegenwärtigen Strukturwandel in der Gesellschaft
und insbesondere im Umfeld von Familien einzustellen. Mehr denn je ist
dabei Bildung der Schlüssel für die Zukunft der Stadtgesellschaft. Zur Be-
wältigung der an das Bildungswesen gerichteten Herausforderungen sind
Ansätze eines kommunalen Bildungsmanagements in München bereits
weit entwickelt. Zu nennen sind hier insbesondere der erste Münchner Bil-
dungsbericht, die Münchner Leitlinie Bildung, die trägerunabhängige Fort-
und Weiterbildungsberatung und das von vielen Akteuren getragene Über-
gangsmanagement JADE – „Jugendliche an die Hand nehmen”.
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Im Rahmen des Programms „Lernen vor Ort” plant die Landeshauptstadt
München, das bestehende Bildungsmanagement weiter zu entwickeln
und als gesamtstädtische Strategie auszubauen. Ein stadtteilbezogenes
Bildungsmanagement soll vor allem in Gebieten mit deutlich erschwerten
Lernausgangslagen von lokalen Bildungsmanagern und –managerinnen
vorangebracht werden.
Das Schul- und Kultusreferat übernimmt die Federführung als referats- und
stadtübergreifende Aufgabe. Dabei wird es unterstützt und begleitet durch
die einzurichtende  „Münchner Bildungskonferenz”, die unter Vorsitz der
Stadtspitze alle relevanten kommunalen und externen Bildungsakteure
bündelt, und durch die Patenschaft der Eberhard-von-Kuenheim-Stiftung
der BMW-AG.
Darüber hinaus hat sich das ganzheitliche Bildungsmanagement vorge-
nommen, die Bildungs- und Jugendhilfeeinrichtungen stärker miteinander
zu verzahnen, das System der frühen Förderung zu verbessern sowie Kin-
dertageseinrichtungen und Schulen in benachteiligten Stadtgebieten bes-
ser auszustatten. „Belastungsorientierte Budgetierung” lautet der Fachbe-
griff, mit dem auf Grundlage eines umfassenden Bildungsmonitorings Be-
nachteiligungen ausgeglichen werden sollen. München war auf diesem
Gebiet mit dem ersten kommunalen Bildungsbericht 2006 und der darin
vorgenommenen kleinräumlichen Betrachtung des Zusammenhangs von
Bildungsergebnissen und soziökonomischem Hintergrund  wegweisend in
Deutschland.
In dem Bestreben, Familien anzusprechen, die nicht den Weg zu den Re-
gelangeboten finden, liegt ein weiterer Schwerpunkt des großen Vorha-
bens der Stadt, für mehr Chancengerechtigkeit zu sorgen. Erkenntnisse
aus vielfältigen quartiersbezogenen anderen Projekten werden hier mit
herangezogen, um ein stimmiges, gebietsbezogenes Bildungsmanage-
ment einschließlich Bildungsberatung vor Ort aufzubauen. Hierzu sollen
zum Beispiel  vor Ort Lernläden neu eingerichtet werden, in denen in enger
Abstimmung mit der Familienbildung und der aufsuchenden Elternarbeit
gemeinsam Ratsuchende unterstützt und begleitet werden sollen.
Bei den Bildungsübergängen soll künftig an allen Schnittstellen vom Ele-
mentarbereich bis zur Hochschule durch eine lokale Servicestelle Über-
gangsmanagement betrieben werden. Um die Effizienz der unterschiedli-
chen Angebote bei Bildungsübergängen bewerten und sinnvoll steuern zu
können, haben sich die Akteure aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung dar-
auf geeinigt, das kommunale Bildungsmonitoring für diese Themenberei-
che auszubauen.
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Um den in München lebenden Menschen mit Migrationshintergrund die
Integration zu erleichtern, soll innerhalb des Aktionsfeldes „Integration/
Diversitätsmanagement” u.a. eine modellhafte Fachstelle eingerichtet
werden. Diese soll allen in der (Weiter-) Bildung im interkulturellen Kontext
Tätigen als Schnittstelle zwischen interkultureller Laufbahnberatung und
Anerkennungsberatung von im Ausland erworbenen Abschlüssen dienen.
Im Rahmen des Aktionsfelds „Familienbildung/Elternarbeit” ist eine quali-
tative Verbesserung des bereits etablierten Systems der frühen Förderung
im Zusammenhang mit niedrigschwelligen, sozialräumlichen Zugängen vor-
gesehen.
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Ich freue mich sehr, dass wir zu den für
dieses bedeutende Bundesprogramm ausgewählten Kommunen gehören.
Mit dieser Entscheidung wird der Münchner Weg des kommunalen Bil-
dungsmanagements bestätigt. Gleichzeitig ist mit der Teilnahme an dem
Programm eine enorme Herausforderung für alle Münchner  Bildungsak-
teure verbunden, auch in Zukunft das Aus- und Weiterbildungssystem in
Qualität und Wirkungsweise zu erweitern.”
Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner: „Bemerkenswert ist die breite Un-
terstützung für unser Vorhaben, das mit allen relevanten Münchner Bil-
dungsakteuren abgestimmt ist: mit der Arbeitsgemeinschaft der freien
Wohlfahrtspflege, der Münchner Volkshochschule, den Kammern, den
Hochschulen, dem Freistaat, der Agentur für Arbeit und der ARGE sowie
weiteren Partnern (Gewerkschaften, Verbände). Entstanden ist ein breites
Bündnis für Bildung in München. Hier wird ein neuer Geist spürbar, der
eine tragfähige Aufbruchstimmung verheißt.”
Carl-August von Kospoth, Geschäftsführender Vorstand der Eberhard-von-
Kuenheim-Stiftung: „Als operative Stiftung mit vielen Projekten im Bil-
dungsbereich freuen wir uns sehr, die Stadt München in den nächsten drei
Jahren in dem Programm Lernen vor Ort zu begleiten. In unsere Projektar-
beit binden wir immer unterschiedliche Akteure ein und machen dabei die
Erfahrung, dass das Zusammenwirken zwar eine große Herausforderung
ist, aber dabei innovative Ansätze entstehen. So sehen wir in „Lernen vor
Ort“ eine wirkliche Chance für die Münchener Bildungslandschaft.“

Ausstellung „Endstation Vernichtung. Diensteifer und Pflichterfül-

lung bei der Reichsbahn in München 1933 - 1945”

(17.6.2009) Die von Dr. Andreas Heusler (Stadtarchiv München) und der
Historikerin Dr. Sabine Schalm konzipierte Ausstellung „Endstation Ver-
nichtung. Diensteifer und Pflichterfüllung bei der Reichsbahn in München
1933 - 1945”, die vom 19. Juni bis 31. Juli zu sehen ist, beleuchtet einen
bislang noch kaum erforschten Aspekt zur Stadtgeschichte. Ohne die Mit-
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wirkung der Deutschen Reichsbahn wäre die Shoah in ihrer historischen
Form nicht möglich gewesen. Zahlreiche historische Fotografien und Quel-
len des Münchner Stadtarchivs und anderer Institutionen dokumentieren
die Rolle der Reichsbahn ebenso wie das Alltagsleben der Reichsbahner in
der Zeit zwischen der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten bis
zum Mai 1945. Angefangen von der „Gleichschaltung”, die die Entlassung
jüdischer und auch politisch nicht konformer Reichsbahner nach sich zog,
über Anpassung an das Regime und die  wenigen Widerstandsaktionen
bis zu den Deportationen. Hier wird versucht, erstmals exemplarisch das
Verhaltensspektrum der Reichsbahner darzustellen.
Als süddeutscher Verkehrsknotenpunkt spielte München auch eine tragen-
de Rolle beim Transport kriegstechnischer Geräte und Soldaten sowie der
Raubgüter aus den besetzen Gebieten. Hier leistete die Reichsbahn einen
enormen volkswirtschaftlichen Beitrag und half entscheidend mit, das Un-
rechtsregime zu stabilisieren.
Nach Kriegsbeginn profitierte die Reichsbahn von der Ausbeutung der aus-
ländischen Zwangsarbeiter, Kriegsgefangenen und KZ-Häftlinge. Hier wer-
den im Rahmenprogramm Besichtigungen des ehemaligen Barackenla-
gers für Zwangsarbeiter in der Neuaubinger Ehrenbürgstraße und ihrer
Arbeitsstätte, des früheren Reichsbahnausbesserungswerkes Neuaubing,
angeboten.
Bereits am 29. Oktober 1938 wurden mehrere hundert Münchner ostjüdi-
scher Herkunft mit der Reichsbahn nach Polen deportiert, ihre Rückkehr
nach München einige Tage später verdankten sie dem Entschluss der pol-
nischen Regierung, die Grenze zu sperren. Eine Großzahl der Rückkehrer
wurden aber bereits im November 1941 im litauischen Kowno/Kaunas er-
mordet. In der Ausstellung zeugen einige Fotos von der Vorbereitung der
Abfahrt in München.
Im DGB-Haus, Schwanthalerstraße 64, werden die grundlegenden Infor-
mationen über die Reichsbahn und ihre Werke, die strukturellen und perso-
nellen Verbindungen mit dem NS-Regime und die aktive Mitwirkung an
dessen verbrecherischen Taten gezeigt. Über Hör- und Filmstationen so-
wie ein Internetterminal sind vertiefende Inhalte abrufbar. Die Öffnungszei-
ten sind Montag bis Freitag von 10 bis 19 Uhr, Samstag von 10 bis 13 Uhr.
Ein zweiter Ausstellungsort befindet sich auf der Hackerbrücke, in unmit-
telbarer Nähe des früheren „Milchladehofes” und der „Eilguthalle”, beide
Ausgangspunkte diverser Deportationszüge in den Tod. Diese Freiluft-Aus-
stellung ist rund um die Uhr zugänglich.
Schirmherr der Veranstaltung ist Oberbürgermeister Christian Ude. Erar-
beitet wurde sie durch eine Projektgruppe bekannter Münchner Organisa-
tionen (Arbeit und Leben München, DGB.Bildungswerk Bayern Gegen Ver-
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gessen – Für Demokratie e. München, Kreisjudgendring München-Stadt,
Memento e.V., Münchener Volkshochschule, SJD – Die Falken Landesver-
band Bayern und der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes VVN/BdA
), unterstützt wurde sie durch das BayernForum der Friedrich-Ebert-Stif-
tung, das Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände Nürnberg,
das Kulturreferat der Landeshauptstadt München, die Münchner Stadtbi-
bliothek, die Petra-Kelly-Stiftung und das Stadtarchiv München.
Zur Ausstellung findet ein umfangreiches Rahmenprogramm statt. Ange-
boten werden eine Vortragsreihe, Zeitzeugengespräche sowie eine Filmrei-
he und Ortsbegehungen.
Die Ausstellung „Endstation Vernichtung. Diensteifer und Pflichterfüllung
bei der Reichsbahn in München 1933 - 1945” wird am Donnerstag, 18.
Juni, um 18 Uhr im DGB-Bildungswerk, Schwanthalerstraße 64, eröffnet.
Sie ist vom 19. Juni bis 31. Juli Montag bis Freitag von 10 bis 19 Uhr,
Samstag von 10 bis 13 Uhr zu besichtigen. Die Abschlussveranstaltung
beginnt am 31. Juli um 18 Uhr im DGB-Haus.
Weitere Infos zum Rahmenprogramm: www.endstation-vernichtung.de

Mit der Sommer-Volkshochschule München neu erleben

(17.6.2009) Rund 550 Veranstaltungen der Münchner Sommer-Volkshoch-
schule, des außergewöhnlichen Sommerprogramms der Münchner Volks-
hochschule, bieten von Juli bis September intensive Lernformen, anregen-
de sommerliche Lernorte und die Entdeckung Münchens aus einer neuen,
sommerlichen Perspektive.
Mit dem „Sommer auf Tour” geht es nach draußen – zu zahlreichen
Stadtteilspaziergängen, Führungen und Radexkursionen.
Mit „Sommer kreativ” findet ein künstlerisches Kursprogramm an beson-
deren Lernorten statt: In der großzügigen und anregenden Atmosphäre der
Ateliers in der Frohschammerstraße können verschiedene künstlerische
Techniken ausprobiert und vertieft werden: Malerei, Holzschnitt, Grafik,
Linoldruck, Designzeichnen, Kalligrafie, Mosaik und Keramik. Gelegenhei-
ten zum Zeichnen, Skizzieren und Aquarellieren finden sich im Sommergar-
ten der Münchner Volkshochschule im Westpark und bei der Blutenburg.
Für Kinder und Jugendliche bietet die Münchner Volkshochschule ein be-
sonderes Ferienprogramm: Theaterspielen, Zaubern, Schreiben, Fotografie-
ren und Goldschmieden lassen keine Langeweile aufkommen.
Im Programm „Sommer zum Wohlfühlen” erwartet die Besucherinnen und
Besucher eine leichte, vitale und feine Sommerküche. Ein informatives und
aktivierendes Bewegungsprogramm fördert die Gesundheit, spezielle Trai-
nings und Übungen steigern die Kondition, sorgen für Wohlbefinden und
tragen zur Entspannung bei.

http://www.endstation-vernichtung.de
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Im umfangreichen Sprachenprogramm „Sommer international” können
Kenntnisse in Arabisch, Chinesisch,  Englisch, Französisch, Neugriechisch,
Italienisch, Portugiesisch, Spanisch, Japanisch, Russisch und Türkisch ver-
tieft oder für den Urlaub aufgefrischt werden.
„Sommer macht Karriere” bietet die Gelegenheit, den Sommer für die be-
rufliche Weiterbildung zu nutzen: Zur Auswahl stehen Rhetorik- und Kom-
munikationskurse, der Europäische Wirtschaftsführerschein und Seminare
zur Stärkung eigener Führungskompetenzen.
Das Programm „Sommer am See” lädt ein, in Wochenend- und Wochen-
seminaren im Haus Buchenried am Starnberger See tief in verschiedene
Themen einzusteigen und Abstand zum Alltagsleben zu gewinnen.
Die kostenlose Broschüre „Sommer-Volkshochschule” enthält detaillierte
Programminformationen. Sie ist bei allen Anmeldestellen der Münchner
Volkshochschule, der Infothek im Gasteig, der Stadt-Information im Rat-
haus und den Stadtbüchereien erhältlich. Siehe auch www.mvhs.de.
Weitere Presseinfos unter 4 80 06-61 88 oder susanne.loessl@mvhs

„Offen 2009” im Städtischen Atelierhaus Dachauerstraße 110g

(17.6.2009) 18 Künstlerinnen und Künstler des Atelierhauses in der Dachau-
erstraße 110g öffnen für ein Wochenende ihre Ateliers und laden die kunst-
interessierte Öffentlichkeit ein, ihre Werke und  Projekte in ihren Arbeits-
räumen zu sehen. Zusätzlich werden elf weitere Künstlerinnen und Künst-
ler für „Offen 2009” in der Dachauerstraße 110g ihre Arbeiten in einer Aus-
stellung präsentieren.
Beteiligte Künstlerinnen und Künstler sind: Caterina Albert, Verena Appel,
Ingrid Floss, Susanne von Gemmingen-Taslaman, Carolin Gilder, Wolfgang
Hurle, Susanne Koch, Dieter Kunst, Carolyn Leyck, Nanette Nusselt, Uwe
Oldenburg, Sigrid Palitzsch, Cosy Piero, Luise Ramsauer, Sara Rogenho-
fer, Michael Runschke, Esther Rutenfranz, Uli Zwerenz. Gastkünstler sind:
Astrid Behrens, Marcus Berkmann, Johanna Berüter, Jana Hiller, Lilith
Lichtenberg, Michaela Neumann, Gesa Puel, Barbara Schön, Andreas
Stetka und Patricia Wich.
Das städtische Atelierhaus in der Dachauerstraße 110g wurde zu Beginn
der 90er Jahre, nach dem Auszug des letzten Zwischennutzers, des Stadt-
archivs, mit Hilfe einer großzügigen Förderung durch die Hypokulturstiftung
in Stand gesetzt. Auf einer verfügbaren Fläche von insgesamt zirka 1.000
Quadratmetern entstanden 26 Ateliers. Wenn auch während des Jahres
durch Atelierbesuche, Ausstellungsprojekte in den Ateliers oder Work-
shops und Kurse für interessierte Gäste immer wieder die Möglichkeit ge-
boten ist, einzelne Arbeitsräume zu sehen, so ist doch am alljährlichen
Wochenende der „Offenen Ateliers” die gesamte Vielfalt an künstlerischen

http://www.mvhs.de
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Arbeiten präsentiert. Die Kunst, die im Haus entsteht, folgt unterschiedli-
chen Stilrichtungen und zeigt eine breite Spanne von verschiedenen künst-
lerischen Ansätzen, Methoden und Medien – von der Malerei und Bild-
hauerei reichen ihre Arbeiten über Fotografie und Video bis hin zu konzep-
tuellen Werken.
Das Format der offenen Ateliers hat in München Tradition. Zahlreiche Ate-
liergemeinschaften machen damit alljährlich – jenseits von Museum und
Galerieraum – die unmittelbare Arbeitssituation von Künstlerinnen und
Künstlern einsehbar und eine Diskussion an den Entstehungsorten der
Kunst möglich. In ihrer Unterschiedlichkeit und der großen Spannbreite an
Themen und Gestaltungen fordern die Werke ihre Besucher zur offenen,
intensiven Betrachtung heraus und geben – anders als in der musealen
Ausstellung – den Raum für Nachfragen und Gespräch.
„Offen 2009” in der Dachauerstraße 110g findet am Freitag, 19. Juni,
18 bis 22 Uhr, und Samstag, 20. Juni, sowie Sonntag, 21. Juni, von 15 bis
20 Uhr statt. Das Programm wird am Freitag, 19. Juni, um 19 Uhr offiziell
eröffnet. Diana Ebster, Kulturreferat der Landeshauptstadt München, hält
eine Rede, im  Anschluss Video-/Musik-Performance des Künstlerduos
„PAL” (Daniel Kluge und Edouard Stork). Während des gesamten Abends
wird auch der Biergarten des Pathos Transport-Theaters (direkt nebenan)
für die Besucher geöffnet sein. (Bei der „Offen 2009” ist der Eintritt frei.)
Nähere Informationen zum Atelierhaus sind über Nanette Nusselt, E-Mail:
nanette@nanettenusselt.de, mobil: 01 76-24 25 63 89, erhältlich.

Internationales Sportfest des Ausländerbeirats

(17.6.2009) Der Ausländerbeirat lädt zusammen mit dem T.C. Philathlos
München e.V. am Sonntag, 21. Juni, ab 11 Uhr in der Beach Arena, Föhrin-
ger Ring 6 (U6 Studentenstadt), zum diesjährigen Internationalen Sportfest
ein. Der Sonntag steht ganz unter dem Motto „Integration durch Sport”.
Willkommen sind Sportlustige, Sportbegeisterte, Anfänger, Fans, Zu-
schauerinnen und Zuschauer – alle, die Spaß daran haben, verschiedene
Sportarten auszuprobieren oder anderen dabei zuzuschauen. Auf dem Pro-
gramm stehen Tennis (Ausrüstung ist vorhanden), Beach-Volleyball, Hok-
key, Beach-Badminton und vieles mehr. Teams können sich im Vorfeld an-
melden (Telefon 01 72-9 13 89 65 Christos) oder spontan vorbeikommen.
Höhepunkt des sportlichen Nachmittags ist ein Spiel der Fußballmann-
schaft des Ausländerbeirats gegen eine Mannschaft mit Stadträten und
Verwaltungsmitarbeitern. Gegen 16 Uhr findet die Siegerehrung statt. An-
schließend wird mit griechisch-türkischer Live-Musik gefeiert; für das leib-
liche Wohl ist ebenfalls gesorgt. Der Ausländerbeirat und der T.C. Philath-
los freuen sich auf einen sportlichen Sonntag mit vielen Gästen.
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Stipendien für Bildende Kunst: Bewerbungsschluss 1. Juli

(17.6.2009) Das Kulturreferat München vergibt jährlich vier mit je 6.000
Euro dotierte Stipendien für Bildende Kunst für Künstlerinnen und Künstler
am Anfang ihrer Professionalität, jedoch mit abgeschlossener akademi-
scher Ausbildung. Bewerbungsschluss ist der 1. Juli. Die Bewerbungs-
mappen können auch am Dienstag, 30. Juni, und Mittwoch, 1. Juli, jeweils
von 14 bis 18 Uhr im Kulturreferat, Burgstraße 4, Raum 208, abgegeben
werden. Die Ausschreibungsbedingungen und das Bewerbungsformular
finden sich unter www.muenchen.de/kulturfoerderung.

Ausstellung „Ins Blaue gedacht" im PlanTreff

(17.6.2009) Vom 19. Juni bis 15. Juli ist im PlanTreff, der Informationsstelle
für Stadtentwicklung, Blumenstraße 31, die Ausstellung „Ins Blaue ge-
dacht“ zu sehen. Die Ausstellung zeigt die Ergebnisse eines Projektes
des Bayerischen Werkbundes e.V. und der Rudolf-Steiner-Schule München
anlässlich des Deutschen Werkbundtages 2009 „Labor Stadt. Zur Zukunft
des Wohnens“, der vom 19. bis 21. Juni in München stattfindet. Vier Jahr-
gangsstufen der Rudolf-Steiner-Schule haben sich mit der Zukunft des Le-
bens und Wohnens in der Stadt auseinandergesetzt und ihre Ideen und
Visionen in Plänen, Skizzen, Modellen, Texten und Collagen festgehalten.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/plan

Sprechstunde des Ausländerbeirats

(17.6.2009) Die monatliche Sprechstunde von Cumali Naz, dem Vorsitzen-
den des Ausländerbeirates, findet am Montag, 22. Juni, von 15 bis 17 Uhr
in der Geschäftsstelle, Burgstraße 4, Zimmer 031.1 (Nähe Marienplatz),
statt. Das Angebot richtet sich an ausländische und deutsche Bürgerinnen
und Bürger, die Fragen zum Zusammenleben der unterschiedlichen Bevöl-
kerungsgruppen erörtern möchten oder ein ausländerpolitisches Anliegen
haben. Außerdem berät Cumali Naz über Möglichkeiten der Zuschussver-
gabe für integrative Projekte. Um Wartezeiten zu vermeiden, wird eine vor-
herige Terminabsprache in der Geschäftsstelle unter Telefon 2 33-9 25 55
empfohlen. Weitere Informationen zur Arbeit des Ausländerbeirates unter
www.auslaenderbeirat-muenchen.de und www.besser-integrieren.de.

Konzert „Eine kleine Ruhestörung“ im Münchner Stadtmuseum

(17.6.2009) Am Sonntag, 21. Juni, findet um 18 Uhr im Marstallhof des
Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1 (bei schlechtem Wetter im
Arenasaal der Ausstellung „Typisch München!“ im 1. Stock), das Konzert
„Eine kleine Ruhestörung“ statt. Als eine Gruppe jugendlicher Straßenmu-
sikanten am 21. Juni 1962 auf der Leopoldstraße noch nach 22.30 Uhr

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
http://www.muenchen.de/plan
http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
http://www.besser-integrieren.de
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spielte, rief ein Anwohner die Polizei. So begannen die „Schwabinger Kra-
walle“, ein Ereignis, das sechs Nächte dauerte und das Ende der Adenauer-
Zeit und die Liberalisierung der Bundesrepublik einleitete. Mitglieder jener
Gruppe von damals treffen sich und spielen aus Anlass der Übergabe ei-
ner der bei dem historischen Konzert benutzten Gitarren. Der Eintritt ist
frei.

Stadtbibliothek Fürstenried: Stephan Puchner liest aus „Nebelheim”

(17.6.2009) In der Reihe „LiteraturFrühstück“ liest Stephan Puchner am
Samstag, 20. Juni, um 9.30 Uhr in der Stadtbibliothek Fürstenried aus
seinem Debütroman „Nebelheim“. Die Entdeckung der Welt und die Suche
nach dem irdischen Paradies im Jahre 1438: Der nach Gotland geflüchtete
Herrscher der Nordischen Union, König Erich, möchte nach dem Unter-
gang seines Reiches nur noch in Ruhe sterben. Doch die Rückkehr eines
einstmals bei ihm im Dienst stehenden, totgeglaubten Meeresreisenden
weckt neue Hoffnung: Der Kartograf verspricht dem König unsterblichen
Ruhm als Gebieter über entdeckte Welten.
Stephan Puchner, 1971 geboren, studierte an der Hochschule für Fernse-
hen und Film in München und inszenierte mehrere international preisge-
krönte Kinokurzfilme. Sein Erstlingswerk, eine Mischung aus spannendem
Seefahrer- und Entdeckerroman, Liebesgeschichte und philosophischem
Diskurs in bilderreicher, herausragender Sprache stieß auf ein begeister-
tes Echo. Mehr Informationen unter www.nebelheim.com
Eintrittskarten zu 12 Euro gibt es in der Stadtbibliothek Fürstenried, For-
stenrieder Allee 61, Telefon 7 59 69 89-23, E-Mail: stb.fuerstenried.kult@
muenchen.de. Das Frühstück ist im Eintrittspreis enthalten.

i-camp:„music for piano” – Sabine Liebner interpretiert Earle Brown

(17.6.2009) Die Musikerin und Komponistin Sabine Liebner bringt am
Samstag, 20. Juni, „Summer Suite ‘95” des zeitgenössischen amerikani-
schen Komponisten Earle Brown(1926 – 2002) im i-camp zur Uraufführung.
14 Jahre lang blieb sein Werk aus dem Jahr 1995 ungespielt und wird nun
an einem Abend gleich zweimal ins Licht der Öffentlichkeit gerückt: nahezu
zeitgleich zur Uraufführung in München wird am 20. Juni in New York Chri-
stopher Oldfather die World Premiere von „Summer Suite ‘95” auf dem
ACA-Festival spielen. Neben „Summer Suite ‘95” kommt mit „Home Buri-
al” ein weiteres Werk von Brown zur Europäischen Erstauf-führung,  zu-
dem werden die Münchner Erstaufführungen von „4 Systems”, „twentyfi-
ve pages” und „Folio” zu hören sein.

http://www.nebelheim.com
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Earle Brown ist eine der zentralen Erscheinungen der zeitgenössischen
Musik und führender Komponist der amerikanischen Avantgarde seit den
1950ern und wurde später gemeinsam mit John Cage, Morton Feldman
und Christian Wolff u.a. der so genannten New York School zugerechnet.
Die international renommierte Interpretin Sabine Liebner konzipiert seit
1989 Konzerte und Konzertreihen mit Neuer Musik. In den letzten Jahren
gilt ihr besonderes Interesse den amerikanischen Komponisten des 20.
Jahrhunderts. Mehrere, zum Teil von der internationalen Presse ausge-
zeichnete CD-Einspielungen dokumentieren neben zahlreichen Preisen und
Auszeichnungen ihr künstlerisches Schaffen, so wurde sie zum Beispiel
2007 zur vom Goethe-Institut empfohlenen deutschen Pianistin gewählt.
Die aktuellen Titel werden voraussichtlich Ende des Jahres auf CD bei
„Neos” erscheinen.
„music for piano” kommt am Samstag, 20. Juni, um 20.30 Uhr im i-camp/
neues theater münchen (Entenbachstraße 37) zur Aufführung, und wird
vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München unterstützt. Der Eintritt
beträgt 16 Euro, ermäßigt 10 Euro. Telefonische Kartenreservierungen sind
unter 65 00 00 (i-camp) möglich. Nähere Infos unter www.i-camp.de

http://www.i-camp.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 17. Juni 2009

Prekäre Arbeit bei der Stadt – wie viele Betroffene?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Orhan Akman und Dagmar Henn (Die Linke)
vom 8.4.2009

Antwort Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle:

Mit der Beantwortung Ihrer o. g. Anfrage wurde das Personal- und Organi-
sationsreferat beauftragt.

Sie fragen nach der Zahl der bei der Landeshauptstadt München, den
städtischen Beteiligungsgesellschaften sowie den Zuschussnehmern in
Entgeltgruppe (EGr.) 1 eingruppierten Beschäftigten sowie der Zahl der mit
EGr. 1 zu bewertenden Stellen.

Für die städtischen Beteiligungsgesellschaften und die Zuschussnehmer
(Fragen 3 bis 6) liegen meinem Referat keine Informationen vor, da die Ge-
sellschaften und Zuschussnehmer eigene Stellenpläne führen. Die Infor-
mationen müssten daher erst über die verschiedenen Betreuungsreferate
eingeholt werden, indem alle städtischen Beteiligungsgesellschaften ange-
fragt sowie die Daten mehrerer hundert Zuschussnehmer ausgewertet
bzw. bei den Zuschussnehmern angefordert werden müssten. Dies wäre
mit einem erheblichen Arbeitsaufwand seitens der Betreuungsreferate
verbunden.

Da sich schriftliche Anfragen nach § 68 GeschO jedoch auf “abrufbare”, d.
h. bei den Referaten bereits vorhandene, leicht ermittelbare Informationen
beziehen müssen, kann ich Ihre Anfrage deshalb nur hinsichtlich der Ver-
hältnisse bei der Stadtverwaltung (Fragen 1 und 2) beantworten.

Mit Inkrafttreten des TVöD zum 01.10.2005 wurde eine neue EGr. 1 für Be-
schäftigte mit „einfachsten Tätigkeiten” eingeführt.

Tarifbeschäftigte, die nach dem 01.10.2005 auf Stellen der EGr. 1 einge-
stellt wurden oder werden, sind entsprechend in EGr. 1 eingruppiert. Dage-
gen wurden Tarifbeschäftigte, die bereits vor dem 01.10.2005 auf solchen
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Stellen beschäftigt waren, aufgrund der tariflichen Überleitungsvorschrif-
ten in höhere Entgeltgruppen (i. d. R. EGr. 2 oder EGr. 2Ü) übergeleitet.
In diesen Fällen wurden die Stellen im Stellenplan nicht in EGr. 1 ausge-
bracht, sondern nur mit einem Senkungsvermerk versehen.

Zu Ihren Fragen im Einzelnen:

Frage 1:

Wie viele Stellen bei der Stadt München sind bereits in TVöD E1 besetzt?
Um welche Stellen handelt es sich?

Antwort:

Zum Stichtag 01.05.2009 sind bei Landeshauptstadt München 64 Beschäf-
tigte (davon 36 befristet) eingesetzt, die in EGr. 1 eingruppiert sind.

Die Beschäftigten verteilen sich auf folgende Funktionen und Referate:

Hinsichtlich der Beschäftigten in der Straßenreinigung wird derzeit mit dem
Kommunalen Arbeitgeberverband Bayern geklärt, ob die Straßenreini-
gungsarbeiter/innen bei der Landeshauptstadt München aufgrund der spe-
ziellen Aufgabenstellung tatsächlich in die EGr. 1 oder in  eine höhere Ent-
geltgruppe eingruppiert werden können.

Frage 2:

Wie viele Stellen bei der Stadt München würden im Falle einer Neubeset-
zung in TVöD E1 eingestuft? Um welche Stellen handelt es sich?

Funktion Referat Anzahl
Bote/Botin Planungsreferat 1
Küchenhelfer/in Schul- und Kultusreferat 8
Reinigungsarbeiter/in Kommunalreferat 2

Schul- und Kultusreferat 2
Spüler/in Schul- und Kultusreferat 10
Straßenreinigungsarbeiter/in Baureferat 41
Summe 64
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Antwort:

Zum Stichtag 01.05.2009 sind bei der Landeshauptstadt München insge-
samt 142 Stellen vorhanden, die mit EGr. 1 bewertet sind bzw. im Falle
einer Neubesetzung mit EGr. 1 zu bewerten wären.

In dieser Zahl nicht enthalten sind die Stellen des Regiebetriebs Schulhaus-
reinigung, da diese Stellen nach Freiwerden nicht nachbesetzt werden,
sondern wegfallen. Ebenfalls nicht aufgeführt wurden die Stellen für Stra-
ßenreinigungsarbeiter/innen, da hier, wie bereits ausgeführt, derzeit ge-
prüft wird, ob diese tatsächlich mit EGr. 1 zu bewerten sind.
Die Stellen verteilen sich auf folgende Funktionen und Referate:

Funktion Referat Anzahl
Bote/Botin Direktorium 13

Planungsreferat 7
Baureferat 6
Kommunalreferat 2

Küchenhelfer/in Schul- und Kultusreferat 10
Reinigungsarbeiter/in Sozialreferat 63

Kommunalreferat 22
Schul- und Kultusreferat 4
Baureferat 2

Spüler/in Schul- und Kultusreferat 13
Summe 142
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Verweigern Ärzte den Kranken-Besuch in Münchner Pflegeheimen?

Anfrage Stadträtin Dr. Manuela Olhausen (CSU) vom 13.2.2009

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage vom 13.02.2009 nehmen Sie Bezug auf die Medienbericht-
erstattung, nach der Patientinnen und Patienten für die fach- und hausärzt-
liche Untersuchung ebenso wie für Hausbesuche Vorkasse zu leisten ha-
ben und letztlich evtl. auch Münchner Heimbewohnerinnen und Heimbe-
wohner davon betroffen sind.

Zu Ihrer Anfrage vom 13.02.2009 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Trifft es zu, dass Hausbesuche von Fach-/Hausärzten nicht mehr kosten-
deckend erstattet werden?

Antwort:

In ihrer Stellungnahme vom 13.03.2009 betont die Kassenärztliche Vereini-
gung (KVB), dass die Besuche in das sogenannte „Regelleistungsvolu-
men” aufgenommen wurden. Bisherige Defizite werden wie folgt be-
schrieben: „(...) Behandlungsbudget ... bei Urologen liegt dieser Wert bei-
spielsweise bei knapp 29 Euro ... selbst für einen dringenden Hausbesuch
in einem Heim, der noch am selben Tag erfolgen muss und für den der
Haus- bzw. Facharzt seine Praxis bei laufendem Betrieb verlassen muss,
erhält er nur 54 Euro (...)”. Hier kommt sehr klar zum Ausdruck, dass
Hausbesuche im Heim bereits vor der Honorarreform unzureichend finan-
ziert waren und daher die Versorgung auch infolge des hohen Engage-
ments der einzelnen Ärztinnen und Ärzte in den Heimen sicher gestellt
wurde.

Frage 2:

Wie viele städtische Pflegeheime haben die Erfahrung gemacht, dass er-
krankte Bewohner keinen Arztbesuch bekommen haben bzw. der Arztbe-
such in Rechnung gestellt wurde?
Antwort:

Die MÜNCHENSTIFT GmbH sowie weitere Heimträger in München haben
hier keine entsprechenden Erfahrungen gemacht. Auch die KVB teilte in
o.g. Schreiben mit, dass nur in Einzelfällen Ärztinnen und Ärzte ankündig-
ten, die Anzahl der Hausbesuche in Pflegeheimen unter den veränderten
Bedingungen nicht aufrecht erhalten zu können.
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Frage 3:

Wie häufig treten solche Fälle durchschnittlich pro Pflegeheim auf?

Antwort:

Hierzu liegen dem Sozialreferat keine Zahlen vor.
Wie auch zuletzt in der Fragebogenaktion in Münchner Alten- und Pflege-
heimen deutlich wurde, besteht der Wunsch der Bewohnerinnen und Be-
wohner vielfach, die eigene vertraute  hausärztliche Versorgung nach dem
Heimeinzug beizubehalten. Dies ist nicht immer leistbar. Die Ursachen
sind weite Anfahrtswege und/oder die Refinanzierung des ärztlichen Haus-
besuches. Grundsätzlich besteht in der fachärztlichen Versorgung – insbe-
sondere durch die sich verändernde Klientel in Heimen – ein Verbesse-
rungsbedarf.

Frage 4:

Gibt es Erkrankungen oder Arztgruppen, die besonders häufig betroffen
sind?

Antwort:

Die KVB merkt an, dass zunächst die behandelnde Hausärztin bzw. der
behandelnde Hausarzt zuständig ist und fachärztliche Behandlung nur
nach Hinzuziehen durch die Hausärztin bzw. den Hausarzt möglich ist. Er-
gebnis der o.g. Fragebogenaktion ist u.a., dass die Fachbereiche Orthopä-
die, Neurologie und Psychiatrie grundsätzlich in besonderem Maße betrof-
fen sind.

Frage 5:

Was unternehmen die Heime in solchen Fällen?

Antwort:

In München erhalten erkrankte Bewohnerinnen und Bewohner weiterhin
Arztbesuche in Alten- und Pflegeheimen. Diese werden nicht in Rechnung
gestellt. Deshalb besteht für die Einrichtungen kein Handlungsbedarf.

Frage 6:

Wie stellt die Stadt zukünftig sicher, dass erkrankte Pflegeheimbewohner
angemessen und ohne zusätzliche Kosten im Heim ärztlich betreut wer-
den?
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Antwort:

Die Landeshauptstadt München hat hier keine direkten Einflussmöglich-
keiten.

Im Auftrag der Münchner Pflegekonferenz wird sich das Sozialreferat an
die zuständigen Ministerien sowie die KVB wenden, um für eine bessere
fachärztliche Versorgung in Münchner Alten- und Pflegeheimen – auch mit
entsprechender Vergütung – einzutreten.

Die KVB wird sich laut dem o.g. Schreiben im Gespräch mit der Politik und
den Krankenkassen intensiv für die Wiedereinführung der gesonderten
und damit laut KVB kostendeckenden Vergütung der Hausbesuche einset-
zen.
Als Anlage fügen wir die Beschlussvorlage des Sozialausschusses vom
30.04.2009 („Bericht zur ärztlichen Versorgung in Münchner Alten- und
Pflegeheimen”) mit der Bitte um Kenntnisnahme bei.

Die Anlage kann im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat”
auf www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.
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Zittern vor Herbstlaub & Co –

ist die S-Bahn auf den Herbst 2009 besser als bisher vorbereitet?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU)



Dr. Georg Kronawitter

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister ANFRAGE
Christian Ude 17.06.09
Rathaus
80331 München

Zittern vor Herbstlaub & Co – 
ist die S-Bahn auf den Herbst 2009 besser als bisher vorbereitet?

Auch im vergangenen Herbst 2008 und Winter 2008/9 kam es zu zwar geplanten, aber den-
noch  für  die  betroffenen  Fahrgäste  massiven  Einschränkungen  –  insbesondere  zu  den 
Hauptverkehrszeiten. Die S7 fuhr nicht mehr durch den Stammstreckentunnel, die S2 und 
die  S5 wurden  ausgedünnt,  verloren  also  ihren  attraktiven  10-Minuten-Takt.  Mit  anderen 
Worten: Statt 30 Züge fuhren in dieser Phase nur noch 24 Züge durch die Stammstrecke, 
also so viele wie vor der 520-Mio-DM-Ertüchtigung 2004/5.

Als  Gründe für  diese Maßnahme wurde seitens der DB genannt,  dass wegen ungelöster 
Probleme der elektrischen Bremsen mit dem „Schmierfilm“ auf den Schienen die Höchstge-
schwindigkeit  auf den Außenstrecken von 140 auf 120 km/h herabgesetzt und die Zugab-
stände im Tunnel vergrößert wurden.

In den Münchner Medien wurden die im August 2008 angekündigten Betriebseinschränkun-
gen stark kritisiert, was angesichts der Erfolgsmeldung der DB-Systemtechnik vom Herbst 
2006 sehr verständlich ist, wonach „Rutschpartien im Herbst“ der Vergangenheit angehören 
sollten. 

Bis jetzt  ist  nicht klar,  ob die fahrzeugtechnischen Probleme der BR 423 endgültig  gelöst 
sind und die Münchner Fahrgäste auch im kommenden Herbst und Winter einen regulären 
S-Bahn-Betrieb erwarten dürfen – oder nicht.

Ich frage daher:

1) Ist davon auszugehen, dass die oben geschilderten Betriebseinschränkungen auf der 
S-Bahnstammstrecke in diesem Herbst / Winter nicht mehr zum Tragen kommen?

Wenn weiterhin witterungsbedingte Einschränkungen zu erwarten sind:

2) Welche - vermutlich technischen - Gründe gibt es weiterhin für die Angebot-
seinschränkungen?

3) Inwieweit werden für die Lösung des Problems Vorschläge aus Fachkreisen aufge-
griffen, auch die Münchner S-Bahnzüge mit Magnetschienenbremsen nachzurüsten, 
mit denen man den problemverursachenden Schmierfilm auf den Schienen im lau-
fenden Betrieb beseitigen könnte?

Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765
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